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politiſche Aeberſicht. 


Boten, 19. Mai. 

Der preußiſche Staatshaushaltsetat wird allem 
Anſchein nach noch nicht jo bald zur definitiven Feſtſtellung 
gelangen. Für die bevorſtehende dritte Berathung deſſelben 
im Abgeordnetenhauſe iſt eine Reihe von Sitzungen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Vorausſichtlich wird die Frage des Wel⸗ 
fenfonds noch einmal eingehend erörtert werden, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß eine Reſolution bezüglich dieſer 
Angelegenheit von mehreren Seiten beantragt wird. Auch 
ſeitens der Unterrichtsverwaltung ſieht man in mehr⸗ 
facher Beziehung intereſſanten Aufſchlüſſen entgegen. Dieſe 
dürften namentlich die Richtung bezeichnen, in welcher ſich die 
Reform der Unterrichtsverwaltung bewegen ſoll. Bei dieſer 
Gelegenheit mag bemerkt werden, daß der Stand der Be⸗ 
rathungen des Siebener⸗Ausſchuſſes im Augenblick noch nicht 
erkennen läßt, bis zu welchem Zeitpunkt die Ausarbeitung 
eines Geſetzes thunlich erſcheinen möchte. Die von dem Aus⸗ 
ſchuß eingeforderten Gutachten ſind ſo umfangreich, daß die 
Sichtung des Materials, welche vier Referenten übertragen 
iſt, noch Monate in Anſpruch nehmen wird. Hierzu kommt 
nun noch die Erſtattung weiterer Berichte über die demnächſt 
anzutretenden Reiſen der Ausſchußmitglieder behufs Kenntniß⸗ 
nahme einer Anzahl hervorragender preußiſcher und deutſcher 
Lehranſtalten. Auch die Umarbeitung des Volksſchulgeſetzes, 
welches die Regierung zurückgezogen hat, wird erſt im Spät⸗ 
herbſt in Angriff genommen werden. Im Weiteren ſoll es 
auch beabſichtigt ſein, dem Landtage vor ſeinem Schluſſe noch 
nähere Mittheilungen über die geplante Umgeſtaltung des ge⸗ 
werblichen Unterrichtsweſens zu unterbreiten. 


Nach einer anſcheinend offiziöſen Mittheilung in den 
„Berl. Pol. Nachr.“, iſt das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters 
v. Maybach vom Kaiſer noch nicht genehmigt, es könne 
immerhin noch einige Zeit bis zur Königlichen Genehmigung 
dieſes Entſprechend dieſer 172 
ſo fügt die erwähnte Korreſpondenz hinzu, verhält es ſich na⸗ 
türlich mit der Neubeſetzung des Poſtens eines Eiſenbahn⸗ 
Miniſters, für welchen der Präſident der Eiſenbahn⸗Direktion 
in Hannover, Herr Thielen, auserſehen ſein dürfte; wenigſtens 
war derſelbe in den letzten Tagen in Berlin und hatte mehr⸗ 
fach Beſprechungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten. Parallel 
mit dieſen Nachrichten geht auch das Gerücht, daß es in der 
Abſicht liege, die Verwaltung des Bauweſens, insbeſondere 
die Waſſerbau⸗Abtheilung, von dem Eiſenbahn⸗Miniſterium 
abzuzweigen. 

Bezüglich des Standes der Vorarbeiten zur Reform der 
Militär⸗Strafprozeßordnung wird den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ aus Berlin berichtet, daß die Beſchlüſſe der beſonderen 
Kommiſſion, welche unter dem Vorſitz des Generals v. Leſz⸗ 
czynski getagt hat, nach dem umfaſſenden Vortrage, den der 
General kurz vor ſeiner Verabſchiedung dem Kaiſer über Be⸗ 
rathungen und Beſchlüſſe der Kommiſſion gehalten hat, von 


dem Kaiſer dem Kriegsminiſter überwieſen worden ſind. 
dem Kriegsminiſterium aus wird nun noch über eine Anzahl 
ſtreitiger Punkte mit den zuſtehenden Stellen verhandelt. Sind 
dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen, ſo dürfte der Entwurf an 
Bundesrath und Reichstag kommen. 

Der bairiſche Antrag betreffs der Zulaſſung des Re⸗ 
demptoriſten⸗-Ordens dürfte im Laufe dieſer Woche an 
den Bundesrath gelangen. Die maßgebenden Perſönlichkeiten 
der baieriſchen Regierung hoffen, wie man der „Köln. Ztg.“ 
aus München ſchreibt, ſehr ernſtlich auf einen Erfolg des 
Antrages. Man ſucht alles zu vermeiden, was die Ausſichten 
des Erfolges vermindern könnte, und ſcheint aus dieſem Grunde 
von einer Darlegung der Einzelheiten des Antrages, welche 
eine gegneriſche Polemik hervorrufen würde, Abſtand nehmen 
zu wollen. Sofern nicht von Berlin aus eine Veröffent⸗ 
lichung der von der baieriſchen Regierung beigebrachten Gut⸗ 
achten erfolgt, werden erſt zu Anfang Oktober vor verſammel⸗ 
tem Landtag die bairiſcherſeits unternommenen Schritte dar⸗ 
gelegt werden. In liberalen Kreiſen galt die anſcheinende 
Siegeszuverſicht der Verfechter des Redemptoriſten-Antrages für 
nicht ganz begründet; man glaubt dort, daß die Ausſichten 
der Verwerfung größer ſeien als diejenigen der Annahme. Nach 
dem Standpunkte der baieriſchen Regierung, deren Antrag die 
Zweckmäßigkeitsfrage und überhaupt die politiſche Seite gar nicht 
berührt, würde es ſich um einen rein juriſtiſchen Streitpunkt 
— Verwandtſchaft oder Nichtverwandtſchaft mit den Jeſuiten — 
handeln. Ausdrücklich verbleibt die bayeriſche Regierung auf 
dem Standpunkte, auch für die Zukunft jeden Gedanken an 
eine Niederlaſſung der Jeſuiten abzulehnen. Selbſt wenn von 
Reichs wegen die Jeſuitenſperre aufgehoben wäre, würde 
Bayern die Jeſuiten auf Grund der Landesgeſetzgebung den⸗ 
noch von ſeinem Gebiete zurückweiſen. 

Die Berliner kaiſerliche japaniſche Geſandtſchaft er- 
hält über die Einzelheiten des Attentats auf den ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolger eine authentiſche Darſtellung in folgen⸗ 
dem Telegramm: Tokio, Sonntag 17. Mai. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger verließ am 11. Mai Kioto in einem Jinrikiſha 
(ein von Menſchen gezogener Wagen) um ſich nach Otſu zu 
begeben, wo derſelbe nach feiner Ankunft verſchiedene Sehens⸗ 
würdigkeiten von Intereſſe beſuchte und ſodann ein Frühſtück 
einnahm. Bald darauf, als er die Tiomachiſtraße paſſirte 
und ungefähr 700 Meter von der Präfektur entfernt war, zog 
plötzlich ein Poliziſt Namens Tſinda⸗Mitzuſo, welcher auf der 
rechten Seite der Straße Wache hielt, ſein Schwert und hieb 
auf den Großfürſten-Thronfolger ein, deſſen Hut er durch⸗ 
ſchlug. Oberhalb der rechten Schläfe erhielt der Großfürſt 
zwei Wunden, welche anſcheinend durch einen Schlag entſtan⸗ 
den waren. Nachdem der erſte Verband angelegt war, kehrte 
der Großfürſt⸗Thronfolger mit der Eiſenbahn nach Kioto 
zurück. Auf Grund der ärztlichen Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Wunden nur leicht ſeien und der Schädel 
nicht getroffen war. Eine Wunde war 9 Zentimeter, die 
andere 7 Zentimeter lang. Der Attentäter, den der Prinz 
Georg von Griechenland mit ſeinem Stock niederſchlug, iſt 


Von ſchwer verwundet worden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 


im Gange. Eine amtliche Petersburger Mittheilung beftätigt, 
daß ein Japaner, Namens Thnuda, welcher ſchon acht Jahre 
im Polizeidienſte ſteht, das Attentat auf den Großfürſten⸗ 
Thronfolger verübte. Der Angriff auf den Großfürſten er⸗ 
folgte, als derſelbe mit ſeinem Gefolge in kleinen Handwagen 
den Ort Otſu paſſirte. Trotz des heftigen Schlages, den der 
Prinz Georg von Griechenland mit ſeinem Stocke dem Thäter 
ſofort verſetzte, ſtürzte ſich der letztere doch von Neuem auf 
den Großfürſten; der den Wagen führende Japaner ſtieß den 
Attentäter aber zurück, ein zweiter Japaner entriß demſelben 
ſein Schwert und verwundete ihn ſchwer. Die Wunde des 
Großfürſten⸗Thronfolgers iſt bereits geheilt. 

Die ruſſiſche „Moskauer Zeitung“ erfährt, das Miniſte⸗ 
rium des Innern hätte die Provinzialbehörden beauftragt, über 
die Zahl der Juden, die in den Städten Rußlands wohnen, 
ſofort Erhebungen zu veranſtalten. Perſonen jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion, die ſich in Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in den Städten aufhalten, ſollen unverweilt nach den 
Orten ihrer Herkunft befördert werden. 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch und der Miniſter 
des Innern Cſiaja ſtatteten der Königin⸗Mutter Natalie 
einen Beſuch ab, bei welchem ſie die Angelegenheit der Abreiſe 
der Königin zur Sprache brachten. Die Königin erklärte 
keinerlei bezügliche Vorſchläge anzunehmen und verblieb auch 
auf die Verſicherungen Paſitſchs, daß beide Miniſter ſich durch 
ihr Wort für die Möglichkeit ihrer baldigen Rückkehr ver⸗ 
bürgten, bei der Erklärung. Belgrad und Serbien nicht ver⸗ 
laſſen zu wollen, da ihr Recht zum Aufenthalt im Lande in 
der Verfaſſung begründet ſei. 

Wie die Pariſer Vertreter der chileniſchen Kongreß⸗ 
partei erfahren haben, ſei von Balmaceda ein Austauſch der 
Gefangenen beantragt worden; die Kongreßpartei habe darauf 
erwidert, ſie ſei bereit, den Antrag anzunehmen, wenn ſeitens 


Balmacedas auch alle auf bloßen Verdacht verhaftete Bürger 


freigelaſſen würden und Balmaceda ſich ferner verpflichte, keinen 
Bürger mehr zu behelligen. Den Vertretern der Kongreßpartei 
iſt weiter eine Meldung zugegangen, wonach der Handel voll⸗ 
9 — darniederliege und Balmaceda ſich in Geldverlegenheit 
efinde. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Mai. 

— Am erſten Pfingſtfeiertage verblieb der Kaiſer 
während der Morgenſtunden zunächſt in ſeinem Arbeitszimmer 
und erledigte Regierungsangelegenheiten. Um 10 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin vom Neuen Palais aus zu 
Wagen nach Potsdam, um dort dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche beizuvbohnen. Nach Beendigung deſſelben 
kehrten die Majeſtäten dann ſofort nach dem Neuen Palais 
zurück, woſelbſt der Kaiſer während der nächſten Zeit 
allein arbeitete. Später war die kaiſerliche Familie an der 
Frühſtückstafel vereint, zu welcher weitere Einladungen nicht 
ergangen waren. 
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Honigmond. 
Plauderei 
von 
Guſt. Schneider. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) Paris, Mitte Mai 1891. 
Im wunderſchönen Monat Mai, 
Als alle Knospen ſprangen, 
Da iſt in meinem Herzen 
Die Liebe aufgegangen. 

Dies Wort des deutſchen Dichters dürfte vielleicht nir⸗ 
gendwo ſo allgemein ſeine Konſequenzen haben, als hier zu 
Paris. 

Hört, ſieht und ſpricht man ja in dieſem Monat von 
weiter nichts als von Heirathen und Hochzeiten. Doch iſt es 
nicht allein die Jahreszeit, die Verjüngung der Natur, welche 
auch in der Jugend heißere Gefühle erweckt, das Blut feuriger 
in den Adern rollen läßt und zum Abſchluß zahlreicher Ehen 
treibt, ſondern es ft auch die Geſellſchaft ſelbſt, welche das 
Ihrige zu dieſer Zunahme ehelicher Verbindungen beiträgt. 

Während des Winters iſt man alle Abende zuſammen⸗ 
getroffen, die jungen Leute haben mit einander getanzt, man 
hat ſich näher kennen gelernt und — was heut zu Tage, wo 
Kapital und Hauptſache ſynonym, das Wichtigere iſt, — man 
hat gegenſeitig Fühlung gewonnen und die Somitienperhät 
niffe, Vermögensumſtände, überhaupt die Angemeſſenheit der 
Verbindung abſchätzen können; man weiß, welche Mitgift die 
Braut bekommen wird, was der Bräutigam einmal von ſeinen 
Eltern erwarten darf, welche Stellung er einnimmt, oder was 


für Ausſichten er hat. Durch gefällige Mittelsperſonen wird 
Alles in Ordnung gebracht; dann macht man ſeinen Antrag 
und fährt fort, ſich zu ſehen, ſei es im eigenen Dane oder 
bei Freunden. Tag für Tag bekommt die junge Dame vom 
Bräutigam einen Blumenſtrauß, deſſen Annahme ihr von der 
Etikette geſtattet iſt. Nun hat man ſich mit der Ausſteuer 
und den Brautgeſchenken zu beſchäftigen. Für die Braut iſt 
das eine herrliche, für die Eltern, welche ihre Erſparniſſe aus 
der Börſe nehmen ſollen, eine bittere Zeit. Denn der Luxus 
iſt Tagesordnung, Spitzen und Cachemire aber ſind theuer 
und die Diamanten nur für ſchweres Geld zu haben. 

In den wenigen, der Hochzeit vorangehenden Wochen 
lebt man wie in einem fortwährenden Taumel, der zum ru⸗ 
higen Beſinnen keine Zeit übrig läßt; man ſcheint von einem 
Wirbel fortgeriſſen zu ſein und gerade in einem Zeitpunkt, 
wo man zu der das ganze fernere Lebensglück entſcheidenden 
Handlung ſchreiten wil. 5 man am allerwenigſten im Stande, 
ſeine Gedanken zuſammen zu nehmen. 

Für das junge Mädchen und deſſen Mutter handelt es 
ſich darum, den Putz, das Mobiliar, die Einrichtung des 
Hauſes zu beſorgen; der Bräutigam wird von Notaren, Ad⸗ 
vokaten, vom Heirathskontrakte und Allem, was ſich auf die 
geſchäftliche Seite der Angelegenheit bezieht, vollauf in An⸗ 
ſpruch genommen. Da ſind ferner die Großeltern zu befragen, 
die Gönner zu beſuchen, der Stand des Haushaltes zu 
ordnen, — alles Fragen von Wichtigkeit, die weder Aufſchub 
noch Unentſchiedenheit dulden. 

Iſt endlich der Hochzeitstag gekommen, dann iſt man 
gänzlich erſchöpft: man hat den Reſt der Kräfte daran geſetzt, 


Einladungsſchreiben zu erlaſſen, auf daß Niemand vergeſſen 
werde, mit der Kirche das Zeremoniell durchzufechten und den 
Maire zu erweichen, daß er zu Gunſten der Betreffenden eine 
Ausnahme von der Regel bewillige. Denn die Mairien ſind 
überfüllt von Paaren, die auf die Frage des Beamten ihr 
„Ja“ antworten wollen, und der Eine iſt immer begieriger 
als der Andere. 

Was aber merkwürdig war und iſt und zwar bei allen 
Religionsparteien ſich findet, das iſt folgende Thatſache: Die 
Ziviltrauung, die doch bislang die wichtigſte, weil nach 
den derzeitigen Geſetzen kein menſchlicher Wille ſie einmal auf⸗ 
zuheben vermochte, — auch jetzt iſt trotz des Naquetſchen 
Paragraphen noch keine Ausſchreitung zu bemerken, — macht 
auf die Neuvermählten nur einen geringen Eindruck. Fröhlich 
und guter Dinge antwortet die Braut jenem Herrn mit der 
Schärpe, fie fühlt nur eine ſchwache Gemüthsbewegung und 
ohne daran zu denken, daß dieſe Trauung die alleingiltige 
und mit derſelben ſchon Alles erfüllt iſt, verläßt ſie leichten 
Schrittes und guter Miene den Saal, wo ſoeben ihr Schicksal 
entſchieden iſt. 

Kaum aber erblickt ſie die Kirche, ſo beginnt ihr Herz zu 
klopfen, ſie ſtützt ſich auf den Arm des Vaters, denn erſt vor 
dem Altare fängt ſie an, ſich deſſen bewußt zu werden, was 
ſie geloben will. Niedergeknieet oft neben einem Manne, den 
ſie mehr hingenommen als gewählt hat, kreuzen ſich tauſend 
Gefühle in ihrem Herzen, tauſend Gedanken in ihrem Kopfe. 
Es wäre ein ſeltener Fall, daß eine Neuvermählte in dieſem 
Moment nicht geweint hätte. . 

Nach dem Wechjel der Ringe und dem Empfange des 


— Dis Unterhandlungen zwischen Deutf land, Defter- 


reich⸗Ungarn und der Schweiz zum Abſchluſſe eines Han⸗ 
delsvertrages, nehmen am 23. d. M. in Wien ihren An⸗ 
fang. Der 
ſchweizeriſchen Unterhändler feſtgeſetzt. 

— In einer Gerichtsverhandlung in Reichenbach in Schleften 
kam kürzlich zur Sprache, daß neuerdings an alle Gerichte ein 
Erlaß ergangen iſt, die volle Strenge des Geſetzes walten zu 
— wo es ſich um Verhöhnung und Verſpottung des 
2 5 ſowie um Rohheiten gegen Träger religtöfer Aemter 

andle. 

— An der böhmiſchen Grenze hat in dieſen Tagen 
die Brotvertheuerungspolitik blutige Opfer gefordert. Die 
„Schleſ. Volksztg.“ bringt folgenden Bericht: 

Neurode, 14. Mai. In der Nacht gegen 2 Uhr kam eine 
Anzahl Perſonen, mit Mehl verſehen, von Schönau in Böhmen, 
um nach ihrer a Hausdorf, hieſigen Kreiſes, zu ge Da 
die diesbezüglichen Vorſchriften über das zollfrei in den Grenz⸗ 
bezirk einzuführende Quantum von 3 Kilo pro Tag und Haushalt 
jedoch ſehr oft umgangen werden, muß die Zollbehörde eine ganz 
bedeutende Aufmerkſamkeit entfalten. Der Grenzaufſeher in 
dem fraglichen Bezirk rief deshalb die daherkommenden Leute bei⸗ 
derlei Geſchlechts an, ſtehen zu bleiben, um zur Kontrolle ſchreiten 

u können. Statt dieſem Ruf Folge zu teilten, wollten dieſelben 
ſich jedoch eiligſt entfernen; nach wiederholtem Anruf gab der Be⸗ 
amte Feuer und verwundete hierbei ein exwachſenes Mädchen 
ſchwer durch einen Schuß in die Hüfte, einen jungen Mann leichter 
durch die Weichtheile und einen älteren durch einen Schuß durch 
beide Knie. Das ſchwerverwundete Mädchen dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. . l 

Charlottenburg, 16. Mai. Der Kaiſer wohnte dem 
heutigen Armee Jagdrennen bei Weſtend bei und überreichte 
den Siegern Lieutenant v. Grävenitz, Lieutenant v. Waldow 
und Lieutenant v. Decken eigenhändig die Ehrenpreiſe. 

Wilhelmshaven, 15. Mai. Das zum Schutze der Fiſcherei 
in der Nordſee kommandirte ‚Bangerfabraeug „Bremſe“ brachte ein 
beim verbotenen Fiſchen betroffenes engliſches Fiſcherfahr— 
zeug ein. 

Köln, 16. Mat. Von dem 5 Uhr 32 Minuten Vormittag hier 
fälligen Pariſer Schnellzugg entgleiſten kurz vor der Einfahrt 
in den hieſigen Bahnhof drei Wagen. Es wurde Niemand 
Beet 3 die entgleiſten Waggons ſind nur unbedeutend 

eſchädigt. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Die internationale elektriſche Aus⸗ 
ſtellung iſt heute Mittag in Anweſenheit der Kalſerin Friedrich, des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen, der Landgräfin von Heſſen, des Oberpräſidenten 
Grafen zu Eulenburg und der Spitzen der Behörden nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden Sonnnemann durch den Finanzminiſter 
Dr. Miquel eröffnet worden. Nach der Eröffnung fand ein 
Rundgang durch die Räume der Ausſtellung ſtatt. ; 

Mainz, 16. Mai. In der Angelegenheit betreffend die 


Verwundung des Architekten Heyl durch zwei Offiziere 


iſt der „Frankf. Ztg.“ ſeitens des hieſigen Gouvernements 
die nachfolgende Berichtigung zugegangen: 

„Zufolge 8 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 wird die 
Redaktion um Aufnahme nachſtehender Berichtigung erſucht: Mit 
Bezug auf den in Nr. 125 Ihres Abendblattes vom 5. Mai d. J. 
gebrachten Artikel wird bemerkt: 1. Es iſt unwahr, daß in der 
Unterſuchungsſache, betreffend den Vorfall zwiſchen dem Architekten 
Heyl von hier und mehreren Offizieren hieſiger Garniſon Se. Ma⸗ 
leſtät der Kaiſer die hierau 8 Akten eingefordert hat. 2. 
Es iſt ferner unwahr, da lerhöchſtderſelbe die Offiziere vom 
Dienſt ſuspendirt hat. 3. Es iſt ebenfalls unwahr, daß dieſen Offi⸗ 
zieren das Tragen der Uniform verboten worden. 

v. Reibnitz, 
General der Infanterie und Gouverneur.“ 5 A 

Außerdem liegt von Seiten des Gouvernements im hie- 
ſigen „Tageblatt“ folgende ep vor: 

„Das Gouvernement ſieht ſich veranlaßt, zu veröffentlichen, 
daß nach dem Ergebniß der in vorſtehender Angelegenheit geführten 
Unterſuchung, wenn ſolche auch noch nicht abaelihlatien tft, die bis⸗ 

herigen Zeitungsdaxſtellungen ſich keineswegs als zuverläſſig, viel⸗ 
mehr zum großen Theil als ſehr übertrieben, gehäſſig und beſon⸗ 
ders auch als aufhetzend erwieſen haben. Onsbeſondere ſteht feſt, 
daß Lieutenant Leydecker ohne ſeinerſeits gegebene Veranlaſſung 


undesrath hat heute die Inſtruktionen für die A 


In der Hauptſache, nämlich betreffs des Ueberfalls ſelbſt, 
werden alſo die Angaben der Preſſe nicht als unrichtig bezeich⸗ 
net. Daß eine Beleidigung des Lieutenants Leydecker durch 
Heyl ſtattgefunden hat, iſt von keiner Seite beſtritten worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Das Wildſchadengeſetz, wie es aus dem Herrenhauſe 

an das Abgeordnetenhaus nunmehr zuxrückgelangt, hat im Weſent⸗ 
lichen folgenden Inhalt: Schaden, welcher durch Schwarz⸗, Roth⸗ 
oder Damwild ſowie Rehwild und Faſanen landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Grundſtücken und deren Erzeugniſſen zugefügt wird, iſt den 
Nutzungsberechtigten von den Grundbeſitzern des Jagdbezirks nach 
Verhältniß der Größe der betheiligten Flächen zu erſetzen. Die 
Grundbeſitzer werden durch die Gemeindebehörden vertreten. Der 
Schadenserſatz iſt zunächſt aus den Einnahmen der Jagd, ſodann 
aus Beiträgen der Grundbeſitzer nach Verhältniß des Flächeninhalts 
ihrer Grundſtücke zu beſtreiten. Dem Jagdpächter darf kontraktlich 
eine Wildſchadensvergütung nur in einer ein für alle Mal für das 
Pachtiahr feſtgeſetzten Geldſumme auferlegt werden. Erſatz iſt 
unter Anderem ausgeſchloſſen, wenn die zur Verhütung von Wild⸗ 
ſchaden gebräuchlichen Schutzmaßregeln unterlaſſen werden, Gärten, 
Baumſchulen, Pflanzgärten nicht vollſtändig eingefriedigt ſind. 
Schäden unter 6 Prozent des Erntewerthes inden keine Berück⸗ 


ſein Geschäft 
e 


ae e e 
um 9 Uhr Saane Laben geöffnet — 


Kaffe erbrochen. Aus derſelben find die Kupons und Talons von 


900 Mark Pfandbriefen der Poſener Landſchaft, verſchiedene 
Rechnungen und Quittungen und 300 Mark Papiergeld ſowie 
eine Summe Silbergeld geſtohlen. Die Diebe find nicht bemerkt 


worden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 17. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant: Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 17. Mai d. J. 
von Hankow nach Kinkiang in See gegangen. S. M. Kano⸗ 
nenboot „Wolf“, Kommandant: Korvetten⸗Kapitän Hellhof, iſt 
am 14. Mai d. J. in Takow eingetroffen und beabſichtigt am 
16. deſſ. Mts. nach Kelung in See zu gehen. 

Potsdam, 18. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr fand 
das Stiftungsfeſt des Lehr-Infanteriebataillons ſtatt. Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, die drei älteſten kai⸗ 
ſerlichen Prinzen, die Mitglieder des königlichen Hauſes und 
andere hier anweſende Prinzen und Prinzeſſinnen, ferner der 
Kriegsminiſter, der kommandirende General des Garde⸗Korps 
rhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wohnten der Feier bei. Der 
Gottesdienſt wurde vom Hof- und Garniſonprediger v. Haaſe 
abgehalten. Nach dem Gottesdienſt fand Parademarſch ſtatt 
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denſelben findet Klage an den Kreisausſchuß Statt. Der Geſetz⸗ 
entwurf, wie er aus dem Abgeordnetenhauſe an das Herren⸗ 
haus gelangt war, machte hingegen erſatzpflichtig in erſter Linie 
den a dpächter, ſodann erſt die Grundbeſitzer des Jagdobezirks. 
Bei Schaden durch Wechſelwild waren erſatzpflichtig diejenigen, aus 
deren Wildſtand das Wechſelwild ausgetreten iſt. 
beſcheid der Ortspolizeibehörden war Rekurs nicht an den Kreis⸗ 
ausſchuß, ſondern an die ordentlichen Gerichte geſtattet. Schwarz⸗ 
wild ſollte nur in ſolchen Einfriedigungen gehegt werden, aus 
denen es nicht ausbrechen kann. 


Gegen den Vor⸗ 


Lokales. 


Poſen, 19. Mai. 

* Zur Erzbiſchofsfrage. Die Mittheilungen pol- 
niſcher Blätter über die Ernennung des Weihbiſchofs Li⸗ 
kowski zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen werden der „Köln. 
Volksztg.“ von einem römiſchen Korreſpondenten als falſch 
bezeichnet. Die Verhandlungen ruhen zur Zeit. 
„Perſonal⸗Nachrichten. Ordinirt für das geiſtliche Amt 

der Predigtamts⸗Kandidat Schieck am 7. d. Mts. 
Pfarrer Friedland aus Goßmar, Diöceſe Luckau, zum Pfarrer in 
Uſch, Diöceſe Kolmar i. P. Der Pfarrer Gerß aus Malga, 
Provinz Oſtpreußen, zum Pfarrer in Latowitz, Diöceſe Schildberg. 
Der Pfarrverweſer Siebe in Dobrzyca, Diöceſe Krotoſchin, zum 
Pfarrer daſelbſt. Der Predigtamts⸗Kandidat Schieck aus Neu⸗ 
Küſtrinchen N. M. zum Pfarrverweſer in Stenſchewo, Diöceſe 
Poſen I. Der Predigtamts⸗Kandidat Kriele zum Hilfsprediger 
in Czempin, Diöceſe Poſen I. Der Pfarrer v. Zychlinski aus 
Pilgramsdorf in Schl. zum 2, Geiſtlichen in e Diöceſe 
leichen Namens. Der Predigtamts⸗Kandidat eier aus Kl. 
reidorf, Kreis Wirſitz, zum Pfarrverweſer der zweiten Pfarrſtelle 
in Wollſtein, Diözeſe gleichen Namens. Der Pfarrverweſer Wer⸗ 
ner in Gr. Kotten, Diözeſe Filehne, zum Pfarrer daſelbſt. Amts- 
niederlegung. Nach einer Mittheilung des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg hat der Pfarrer Broderſen 
zu Trebſchen, Diözeſe Züllichau, ſein Pfarramt niedergelegt und 
auf die Rechte des geiſtlichen Standes verzichtet. 
—b. Unglücksfall. Auf einem Bau in Jerſitz fielen am 
Sonnabend Nachmittag zwei Zimmergeſellen vom b Stocke 
herab. Der eine blieb unverletzt, der andere aber brach das 
Schienbein und mußte mittels Droſchke nach der Diakoniſſen-An⸗ 
ſtalt geſchafft werden. 
b. Einbruch. 
Straße, der am erſten Pfingſtfeiertage Nachmittags um 5 


Berufen: Der 


Ein Viktualienhändler in der 3 
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bei den Majeſtäten, wozu 140 Einladungen ergangen ſind. 
Straßburg i. E., 17. Mai. Heute begann das erſte 
elſaß⸗lothringiſche Sängerbundesfeſt. Das Feſt iſt von etwa 
70 Geſangvereinen, zur Hälfte ländlichen, aus allen Gegenden 
der Reichslande beſucht. In der reich beflaggten Stadt befin⸗ 
den ſich tauſende von Sängern und viele Fremde. Freiherr 
Schott von Schottenſtein hielt als Bundespräſident die Er⸗ 
öffnungsrede; als Dirigent wirkt der Muſikdirektor Hilgert. 
München, 18. Mai. Zu dem geſtrigen Begrüßungs⸗ 
Abend des anatomiſchen Kongreſſes waren außer den Mitgli⸗ 
dern der Vorſtandſchaft: Profeſſoren Kölliker (Würzburg), Wal⸗ 
deyer (Berlin), His (Leipzig), Toldt (Wien) und Bardeleben 
(Jena), unter Anderen anweſend: Dekhuizen-Leyden, v. Gehnchten⸗ 
Löwen, Leboneg und van Stricht (Gent), Retzius⸗Stockholm, 
Roniti (Piſa), Kollmann (Baſel), Stöhe (Zürich), Rabl (Prag), 
Merckel (Göttingen), Hencke (Tübingen), Stieda (Königsberg), 
Schwalbe (Straßburg) und Braune (Leipzig). Heute beginnen 
die Vorträge und Demonſtrationen im Anatamiegebäude. 
München, 18. Mai. Der heutigen Hauptverſammlung 
der anatomiſchen Geſellſchaft wohnten Prinz Louis Ferdinand, 
der Kultusminiſter Müller, ſowie über 70 Mitglieder bei. Der 
Vorſitzende, Prof. v. Kölliker, eröffnete den Kongreß mit einer 
Ueberſicht über den Stand der jetzt 250 Mitglieder zählenden 
Geſellſchaft, erwähnte, daß dieGeſellſchaft, da ſich unter ihren Mit⸗ 
gliedern ſo viele außerdeutſcheZelebritäten befänden, eine internatio⸗ 
nale Vereinigung zu werden beabſichtige und wiederholte, um 
einer Zerſplitterung der Fachliteratur vorzubeugen, ſeine frühere 
Bitte, i die Fachgenoſſen möchten ihre wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
öffentlichungen nur in engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und 
deutſcher Sprache machen. Hierauf folgten Fachvorträge und 
Referate. 

Wien, 17. Mai. Ein der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Sofia zugehender Bericht ſtellt, um den vorausſichtlich 
alarmirenden Deutungen der bevorſtehenden Einberufung der 
bulgariſchen Heeresreſerve zu den Waffenübungen zu begegnen, 
feſt, daß es ſich ausſchließlich um eine alljährlich ſich wieder⸗ 
holende, der Praxis aller europäiſchen Staaten entſprechende 
Maßregel der bulgariſchen Heeresverwaltung handele. 
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Segens tritt man in die Sakriſtei, wo von allen Seiten nun 
die Glückwünſche gangbare Münze, deren Kehrſeite die 
Kritik iſt —, geſpendet werden. Die Zahl der Vorbeidefiliren⸗ 
den iſt groß, man hat ja ſo viele Bekanntſchaften in der vor⸗ 
nehmen Welt! Die Equipagen ſtehen in dreifacher Reihe um 
die Kirche herum, die Vorübergehenden bleiben ſtehen, die 
Menge wird immer dichter; die Blumenverkäufer bieten jedem 
der Eingeladenen Sträuße von Jonquillen, Flieder und jungem 
Grün dar, denn an einem ſolchen Feſttage dürfen ja Blumen 
nicht fehlen. 5 

Während die Orgel verſtummt iſt, aber die Wachskerzen 
noch flammen, bildet ſich ein doppeltes Spalier und das ein- 
geſegnete Paar ſchreitet unter Vortritt des Schweizers aus dem 
Heiligthume. 

Man ſteigt in den Wagen und kehrt in die Wohnung 
der Schwiegermutter zurück, wo mit der Familie und den 
Trauzeugen das Frühſtück eingenommen wird; ein Hochzeits⸗ 
mahl findet nicht ſtatt, denn es iſt in der highlife nicht 
Sitte. Hierauf legt die junge Gattin ihren Hochzeitsſtaat ab, 
zieht ein elegantes Reiſekoſtüm an, und ihr Gemahl, nun auch 
in bequemer Kleidung, reicht ihr den Arm und von den nächſten 
Verwandten begleitet, begiebt man ſich zu irgend welchem Bahn⸗ 
hofe, umarmt ſich noch einmal, vergießt noch einige Thränen, 
das Paar ſteigt in den Waggon, die Bedienung folgt mit dem 
Gepäck und nun ſind ſie allein. Freilich giebt es mehr als 
einen Ehemann, der, während er ſich vom Dampf der Loko⸗ 
motive fortführen läßt, ſorgfältig berechnet, was ihm dieſe 
Ortsveränderung koſten und welchen Ausfall im Geſchäfts⸗ 
ertrage ihm eine Abweſenheit von mehreren Wochen verurſachen 
werde. Und kann er ſolche Berechnungen beim wundervollen 
Erwachen der Schöpfung anſtellen, was mag er wohl dann 
thun, wenns draußen erſt friert und ſchneit? — » 

In der nicht ſo hochgeſtellten Geſellſchaftsklaſſe laufen 
die Dinge, ſoweit ſie ſich auf die Trauungsfeierlichkeiten be⸗ 
ziehen, faft in derſelben Weiſe ab. Die beiwohnende Verſamm⸗ 
lung iſt vielleicht weniger glänzend, oder es erſcheint vielmehr 
ihr Luxus einem aufmerkſamen Beobachter nicht ganz echt, 


vielmehr similor, die Equipagen ſind nicht ſo zahlreich und 
minder elegant; auch ſieht man viel gemiethete Diener. 

Aber anſtatt nach der Meſſe nach Hauſe zurückzukehren, 
begiebt man ſich zu einem Reſtaurant, wo eine Tafel von 50, 
60 oder 100 Gedecken die Verwandten und vertrauten Freunde 
aufnimmt und viel Heiterkeit die Geſellſchaft zu beſeelen pflegt. 
Im Winter wählt man eines der großen Gaſthäuſer an den 
Boulevards oder im Palais Royal; in der ſchönen Jahres⸗ 
zeit zieht man das Boulogner Wäldchen, den Pavillon von 
Ermenonville oder irgend eine andere Lokalität in der Umge⸗ 
gend vor. 

Sobald das Hochzeitsmahl beendet iſt, entziehen ſich die 
jungen Eheleute der Geſellſchaft und eilen, von der Mutter 
allein begleitet, die Toilette zu wechſeln; wie die vorher 
Geſchilderten, ſo begeben auch ſie ſich ganz allein auf die 
Reiſe, ſei es, um unter den hohen Bäumen eines einſam ge⸗ 
legenen Landhauſes die Nachtigal ſchlagen zu hören, ſei es, 
um die Schönheiten der Rheinufer zu betrachten, oder ſei es, 
um in einem Badeorte die erſten lunes de miel ihrer Ehe zu 
verleben. 

Während ſie aber davon eilen, dauert das Vergnügen im 
Walde fort; man lacht, man tanzt und Niemandem fällt es 
ein, die eigentlichen Helden des Feſtes zu vermiſſen. Endlich 
kehrt man in offenem Wagen zurück und dieſe Heimfahrt 
durch die dicht belaubten, blühenden Bäume aller Art iſt 
ein köſtlicher Schluß des Tages. Man hat ſich vorzüglich 
amüſirt und wird vielleicht in einigen Monaten auf dieſe 
Hochzeit noch andere folgen ſehen, denn neue Liebesfäden ſind 
angeſponnen, die Papas und Mamas haben ſehr ernſthaft mit 
einander geſprochen, man paßt für einander und wird die 
Sache weiter überlegen. Noch mehr Frühlingsheirathen findet 
man auf den anderen Stufen der ſozialen Leiter. Für dieſe 
iſt es weſentlich, daß man den ganzen Sommer vor ſich hat, 
ſich ein Hausweſen zu gründen und einzurichten, und daß 
dieſe Jahreszeit minder koſtſpielig iſt, da man nicht zu heizen 
braucht und die Beleuchtung ſparen kann, ſo lange der liebe 
Gott ſeine Sonne früh aufgehen und ſpät untergehen läßt. 

Der Charakter, den die Hochzeiten in der höheren Han⸗ 


I 


delswelt haben, gleicht ſehr der der vorher beſchriebenen. Man 
hat auch da ſeine mit Gäſten und Gerichten wohlbeſetzte 
Frühſtückstafel, ſeine Fröhlichkeit und ſeine Reiſe. Die Toi⸗ 
letten find ebenſo glänzend, oft reicher gar, wenn auch nicht 
ganz fo elegant. Bei ſolchen Gelegenheiten laſſen die Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten erſter Größe gern ihren Reichthum 
ſehen und wenn es darauf ankommt, ſeinen Rang geltend zu 
machen, muß auch die Frau ein wenig als Aushängeſchild 
des Hauſes und der ſozialen Stellung dienen. Ein gut ge⸗ 
füllter Geldſchrank leiſtet dabei die beſten Dienſte und die 
Damen ſind wie begreiflich nicht eben böſe darüber. 

Die wohlhabenden Kaufleute zweiter Ordnung machen 
weniger Umſtände. Da giebt es einige wenige für die Braut und 
die nächſten Angehörigen gemiethete Equipagen, die Uebrigen 
folgen in Droſchken und die jungen Leute zu Fuß. Die Zahl 
der Letzteren iſt oft groß in dieſer arbeitsreichen Welt, und 
der Tag, der ihnen von den Prinzipalen freigegeben iſt, wird 
von ihnen mit höchſter Wonne ausgenützt. Oft iſt es einer 
von ihren Kameraden, deſſen Hochzeitsfeier ſtattfindet und 
zwar als Belohnung für ſein ausgezeichnetes Betragen. Der 
Vater des Mädchens, das er heirathet, hat ihn ſchätzen ge⸗ 
lernt und in ihm die Eigenſchaften gefunden, die ihn zu ſeinem 
Nachfolger im Geſchäfte tauglich machen. Indem er ſo ans 
Ziel gelangt iſt, hat er den Anderen ein Beiſpiel gegeben, 
wie auch ſie ſich Bahn brechen können; dieſe aber ſind ſtolz 
auf ihn und ſehen ſein Glück als eine Gerechtigkeit an, die 
ihnen allen in jenem Einzelnen widerfahren iſt. — Und nun, 
welche Luſt, welch heitere Geſänge, welch herzliches Lachen! 
Wie wird getanzt, wie Ae und getrunken auf einem Feſte, 
das ſo ganz und gar ſich zum ländlichen geſtaltet. Nichts 
iſt geſpart, die Tiſche biegen ſich unter der Fülle der Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, ſeltener Gemüſe und Früchte, der Wein fließt in 


Strömen und die Champagnerpfropfen fliegen, wie die Scherz⸗ 


reden der Tiſchgenoſſen hin und her. Man giebt ſich rück⸗ 
haltlos der Freude und dem Vergnügen hin; läſtiger Zwang 
und äußere Formlichkeiten ſind völlig verbannt. Die jungen 


Gatten eröffnen den Ball, an dem auch nicht ſelten die Alten 


noch Antheil nehmen. Wenn man müde geworden iſt, zieht 
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zien, 17. Mai. D Thätigkeit des Vereins der Buch⸗ 
und Schriftſetzer wurde wegen ſtatutenwidrigen Ver⸗ 


haltens bis zur Entſcheidung über den vom Vereine einge⸗ 


legten Rekurs ſiſtirt. 3 

Trieſt, 18. Mai. Mit dem Lloyddampfer trafen geſtern 
neun Familien, zuſammen 50 Perſonen, aus Korfu hier ein, 
von denen 13 als mittellos im iſraelitiſchen Hoſpital unter⸗ 
gebracht wurden. Nach Privatmeldungen aus Korfu hat ein 
am 13. Mai eingetroffener griechiſcher Dampfer 90 Mann 
und 9 Kavalleriſten ausgeſchifft. Die Rückkehr des italieniſchen 
Konſuls Berio werde ſeitens der Juden lebhaft erwartet, da 
deſſen Vertreter, ein Grieche, im Verdachte ſteht, den Juden 
feindlich gefinnt zu fein und zu den Beſprechungen der anderen 
Vertreter der Mächte nicht zugezogen wurde. 

Weitere Meldungen aus Korfu beſtätigen, daß Dank der 
Energie des neuen Präfekten eine erhebliche Beruhigung ein⸗ 


getreten iſt; sämmtliche Juden haben ihre Geſchäfte heute 
wieder aufgenommen. 
Lauſanne, 18. Mai. Heute fand die feierliche Ein⸗ 


weihung der neuen Univerſität ſtatt. Die Feier begann mit 
einem Gottesdienſt, an welchen ſich der Feſtzug ſchloß. Der⸗ 
ſelbe wurde von den Bundesbehörden eröffnet, welchen die Be⸗ 
hörden des Kantons, zahlreiche ausländiſche Profeſſoren und 
Deputationen, die ſchweizeriſchen und Lauſanner Profeſſoren, 
ſowie ſehr zahlreiche Studirende folgten. Prinz Roland Bona⸗ 
parte ging zur Rechten des Rektors. Nach dem Einweihungs⸗ 
akte hielt Staatsrath Ruffi die erſte Rede, welche mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Der Syndicus Cuenod hieß die 
Säfte Namens der Stadt willkommen. Der Rektor Profeſſor 
Dr. Maurer brachte das Hoch auf die neue Univerſität und die 
Vertreter der europäiſchen Univerſitäten aus. Nach der Feier 
in der Univerſität begaben ſich die Theilnehmer an derſelben 
im Zuge zum Feſtbankett. 

Como, 18. Mai. Die Lage im hieſigen Streikgebiet hat 
ſich neuerdings verſchlimmert. Die Arbeiter zeigen ſich unnach⸗ 
giebig, während andererſeits die Arbeitgeber erklären, ſie würden 
ſich durch Nachgiebigkeit gegenüber den Arbeitern genöthigt 
ſehen, die Fabriken zu ſchließen. a 

Paris, 17. Mai. In Belfort und Nancy, ſowie deren 
Umgebung iſt den ganzen Morgen über Schnee gefallen; der 
Elſaſſer Belchen und die Gipfel der dortigen Berge ſind völlig 
weiß. Auch aus Pontarlier, Grenoble und Lyon werde nächt- 
liche Schneefälle gemeldet. g 

Liſſabon, 18. Mai. Dem Vernehmen nach erfolgte der 
Rücktritt des Kabinets, weil der Finanzminiſter auf der 
Demiſſion beſtand. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets verlautet folgende Verſion: Graf San Januario 
Präſidentſchaft und Krieg, Telles Vasconcelles Inneres, Car⸗ 

valho Finanzen, Julio Vilhena Juſtiz, Caſtel Branco, öffent⸗ 
liche Arbeiten und Graf Macedo Aeußeres. 

Nach Eingang der Nachricht von der Vereinbarung eines 
neuen Uebereinkommens mit England ſind ſofort die zur Ein⸗ 
beruſung der Cortes auf den 24. d. erforderlichen Maßnahmen 

troffen worden. Das bezügliche Dekret iſt indeß von dem 
Könige noch nicht unterzeichnet. 0 a 
Brüſſel, 17. Mai. In der Lage in den Kohlenbecken iſt 
keine merkliche Aenderung eingetreten. Brüſſel iſt ruhig. 
Glasgow, 18. Mai. In einer heute ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten der ſchottiſchen Grubenarbeiter wurde 
beſchloſſen, den Arbeitern ſämmtlicher Kohlenbecken Schottlands 
zu empfehlen, Sammlungen für die ſtreikenden Kohlengruben⸗ 
arbeiter auf dem Kontinent zu veranſtalten und dem auf dem 
Pariſer Kongreſſe im März gegebenen Verſprechen gemäß auf 


eine möglicfte Einfepänfung der Ausfuhr von Kohlen nach 
dem Kontinent hinzuwirken. 
Belgrad, 18. 


ſind die zur Wohnung der Königin führenden Straßen ge⸗ 
ſperrt und die Zufahrt zum Bahnhofe mit Gensdarmerie be⸗ 
ſetzt; in dem Hofe der Wohnung der Königin hält ein von 
Gendarmen umgebener Wagen. Der Polizeipräfekt weilt in 
dieſem Augenblicke noch bei der Königin, um ſie zur freiwilligen 
Abreiſe zu bereden. In der Bahnhofſtraße hat ſich eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge angeſammelt. 

Bukareſt, 18. Mai. Prinz Wilhelm von Hohenzollern 
iſt geſtern Vormittag hier angekommen und auf dem Bahnhofe 
von dem Könige und dem Thronfolger empfangen worden. 
Anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs 
kündigt die Königin in einem Briefe an den Miniſterpräſidenten 
den Bau eines großen Studenten⸗Stiftungshauſes aus eigenen 
Mitteln, ſowie eine Spende von 200 000 Fres. zu dieſem 
Zwecke an. 

Tokio, 18. Mai. Der Kaiſer von Japan hat unter 
dem 11. d. M. nachſtehendes Reſkript erlaſſen: 

„Mit dem tiefſten Kummer und dem größten Bedauern er⸗ 
halten wir, während wir gemeinſam mit unſerer Regierung und 
unſeren Unterthanen zur Bewillkommnung Seiner kaiſerlichen 
Hoheit, unſeres geliebten und geehrten Kronprinzen von Rußland, 
mit all den Ehren und der Gaſtfreundſchaft die Anſtalten trafen, 
die dem hohen Gaſte unjeres Landes gebühren, die höchſt uner⸗ 
wartete und höchſt überraſchende Kunde, daß Se. kaiſerlichen Hoheit 
auf der Reiſe ein beklagenswerther Unfall in Otſu zugeſtoßen iſt. 
Es iſt unſer Wille, daß die gerechte Strafe den verruchten Uebel⸗ 
thäter ſchnell ereile, damit zu unſerer Beruhigung unſere freund⸗ 


ſchaftlichen und innigen Beziehungen zu unſerm guten Nachbar⸗ P 


lande vor jeder Trübung ſicher geſtellt werden mögen.“ 
Trieft, 18. Mai. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt geſtern 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Marktberichte. 5 

Bromberg, 16 Mai. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 226— 236 Mk., geringe Qualität 200225 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen: 191 — 198 Mark, geringe 
Qualität 180 190 Mark. — Hafer nach Qualität 150 —160 Mark 
Gerſte 145 — 163 Mark, rauerwaare ohne Handel. 
Kocherbſen 150— 160 Mk., Futtererbſen 145 —150 Mk. — Wicken 
100—115 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,50 Mk., 70er 50,75 Mk. 

Breslau, 16 Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bertcht., 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —.— Etr., ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Maf 214,00 Gd., Mai⸗Juni 
212,00 Gd., Juni⸗Juli 207,00 Gd., Juli⸗Auguſt 195,00 Gd., 
September⸗Oktober 188,00 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
* Mai 169,00 Gd., Mai⸗Juni 169 00 Gd. — Rüb ö! (per 100 
ilogramm) —. Per Mai 61,50 Br., September⸗Oktober 62,00 Br. 
— Spiritus (per 100 Liter ä 100 Ft 50 und 70 Me. 
oer e e e — ,— Liter. Per Mai (50er) 69,80 Gd., 


Mai. Der Polizeipräfekt iſt mit der 
Ausweiſung der Königin Natalie beauftragt. In Folge deſſen 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 
277 ra 16. Mai. Ermattend. 


3 L.⸗Pfandbriefe 97,05, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,00, Konſolidirte ürkiſche Looſe 73,00, Breslauer 


ppelner Zement 85.00, Kr 
. Delfabr. 5 Oeſterreichiſche 


7 


4 8 
Aktien⸗Geſellſcha bau u. H 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 106,50. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,60. 
rn. 8 a. M., 16. Mai. (Schluß) Schwach. 
ond. Wechſel 20,475, 4proz. Reichsanleihe 105,70, 3proz. —, 
öſterr. Silberrente 79,00, 4½proz. Papierrente 79,30, do. proz. 
do. 4proz. Goldrente 95,40, 1860er Looſe 123,50, 4proz. 
ungar. Goldrente 89,80, Italiener 89,69, 1880er Ruſſen —.—, 
2. Drientanl. ——, 3. Orientanl. 74,90, uniftz. Egvpter 95,80, 
3 proz. Egypter —,—, konv. Türken 17,70, 4proz. türk. Anl. 82,00, 
See portug. Anl. 42,40, 977 ſerb. Rente 87,40, 5proz. amort. 
umänier 98,10, proz. konſ. Mexik. —.—, Böhm. Weſtb. 308, 
Böhm. Nordbahn 166 ¼, eo —,—, Franzoſen 223 ¼, 
Galizier 188, Gotthardbahn 147,40, Heſſ. Ludwigsb. Lom⸗ 
barden 94, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 179%,, Krebltakt. 
255, Darmſtädter 134,50, Mitteld. Kreditz 03,00, Reichsb. 142,90, 
Diskonto⸗Kommandit 182,60, Dresdner Bank 140,60, Pariſer 
Wechſel 80,816, Wiener Wechſel 172,45, ſerbiſche Tabaksrente 87,90, 
8 Spanier 69,40. 
ien, 16. Mai. (Schlußkurſe.) Ungariſche Kreditaktien 342,75, 
öfterr. Kreditaktien 298,37, Franzoſen 271,40, Lombarden 112,00, 
Galizier 216,25, Nordweſtbahn 209,50, Elbethalbahn 222,35, öſterr. 
apierrente 91,80, do. Goldrente —.—, a ung. Bapierrente 
15 


—.— 


101,15, 4proz. do. Goldrente 104,35, Marknoten 57,82 ¼, Napoleons 
9,36, Bankverein 113,25, Tabaksaktien 154,50, Alpine Montan 
—.—, Unionbank ——, Länderbank —.—. Abwartend. 


London, 16. Mai. (Schlußkurſe.) Matt. 5 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
. 5proz. Rente 89½, Lombarden 10 4 proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 95½, konv. Türken 17%, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, 4prozent. ungar Goldrente 88, 4prozent. Spanier 
69 ¼8, 3½ proz. Egypter 89, 4proz. unific. Eavpter 93 ¾, Zproz. 
gar. Egypter 98½, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 93½, proz. Mexik. 86, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 104, Canada Pacific 78¼, De 
Beers neue 14°,,. Platzdiskont 4°),. : 

Rio Tinto 21%,, 4½ proz. Rupees 76, Argentin. 5proz. Gold» 
ange von 1886 65¼, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
38, Neue Zprozentige Reichsanleihe 81½, Silber 44% ; 

In die Bank floſſen 156 000 Pfd. Sterl. 

In hieſigen maßgebenden Finanzkreiſen ſieht man einer all⸗ 
2 Beſſerung der allgemeinen finanziellen Lage entgegen. 

avis, 16. Mai. Schluß 3% am. Rente 93,20, 4%, proz. 
h e e e Ee e 
ungar. Goldr. 90,43, 3. Orient⸗Anl. 74,43, Aproz. Ru 
95,80, Egypter 478,12, konvert. vn Mi 


i Türken 17,80, Türkenlooſe 69,90 

(70er) 50,00 at-Zunt 50,00 Gd., Juni⸗Juli 50,40 Gd. Juli⸗ Lombarden 257,50, do. Prioritäten 325,00, B 25 

Unſaß 51.00 Gd., Auguft-Sepiember 51,00 er 115 nt Ohne Panama Sproz. Obligat. —.—, Rio Tinto 550 80. Tabatsaltten 
mſatz. An —.—. Neue Zproz. Rente 91,37. Träge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1 


891. 


Dat u m 
Stund e.] 


Nachm. 
16. Abends 9 


17. Nach. 2 0 
Nachm. 1 
17. Abends 9 5 9 ü 85 8.3 
18. Morgs. 7 749,6 W friſch bedeckt ) T 66 
) Nachts Regen. 

Am 16. Mai Wärme⸗Maximum 12,5» Celſ. 

Am 16. Wärme⸗Minimum + 75° = 

Am 17. Wärme⸗Maximum +12,3° - = 

Am 17. = Wärme⸗Minimum + 42° - 


Zink. Oh 
ifhen 
Veters 
12, 
0 223. Ruif 


Die Baiſſe in Italienern hatte eine allgemeine Trägheit des 


Verkehrs zur Folge. 2 
etersburg, 16. Mai. Wechſel auf London - 84,50, Ruf. 
II. Orientanleihe 100',, do. III. Orientanleihe 100 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 279, Petersburg. Diskontobank 606, War⸗ 
er 8 en 8 * * PR, Ruf. 
2 proz. Odenkredit⸗- Pfandbriefe /# roße N. 
a. Sihwehbon-üktien 11975" 7 Ruff Eisen babe 
Buenos⸗Ayres, 16. Mat. Goldagio 281.00. 
Rio de Janeiro, 16. Mai. Wechſel auf London nominell. 
8 g Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23.00 
do. fremder loko 25,00, per Mat 23,40, per Juli 23,85, per No⸗ 
vember 21,05. Roggen hieſiger loko 21,00, fremder loto 22,00, 
ver Ma 20,75, per Jul 20,05, per November 19,05. Hafer hie⸗ 
ſiger Info 18,50 fremder 18,50. Rüböl lott 64,00, per Mat 63,50, 
per Oktober 64.90. 


META PUR Dre dd d a TEE TE SEE EEE en 


man ſich zurück, aber anſtatt in die Ferne zu ſchweifen, anſtatt 
unter dem Vorwande der Schicklichkeit ſeine Lieben zu fliehen, 
kehrt man in ſein Daheim, in das kleine Neſt zurück, das 
man ſich bereitet und zeitlebens mit einander bewohnen ſoll. 
Die Neuvermählte findet da Tauſend Ueberraſchungen vor, 
die ihr die ſorgende Aufmerkſamkeit der Mutter, die zarte 
Galanterie des Gatten bewieſen. Am anderen Tage kann 
man, wenn es von den Verhältniſſen gefordert wird, ſeine 
Beſchäftigungen wieder aufnehmen oder man hält durch ein 
Ausruhen in der Stille des engeren Familienkreiſes eine Nach⸗ 
feier des erſten ſchnell verrauſchten Feſttages. 
Hochzeiten, die ſozuſagen nur „zu Fuß⸗ begangen wer⸗ 
den, giebt es nicht mehr. Auch die unterſte Klaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft legt den Sous zum Sous, um die Droſchken bezahlen 
und bei den renommirten Wirthen der Bannmeile tafeln zu 
können. Iſt doch durch die längſt vollzogene Vereinigung der 
annektirten Ortſchaften mit der Stadt jene Klaſſe von Hoch⸗ 
zeitern gezwungen, ihre Ausflüge weiter nach draußen hin zu 
verlegen. Denn die in ihrer Art berühmten Reſtaurants, wie 
Papa Lathuille, Petit Ramponeau u. A. haben ihre Preiſe 
zu ſehr erhöht und vollſtändig großſtädtiſche Bräuche ange⸗ 
nommen, jo daß beſcheidene Börſen zuruückgeſchreckt werden. 
Darum alſo muß man jetzt die alten Barrieren weit über⸗ 
ſchreiten, dafür aber iſt man auch freier und ungenirter und 
athmet gleichſam leichter auf. Ziemlich oft noch wird das 
ſchöne Gehölz von Vincennes beſucht; doch iſt auch hier ſchon 
wegen der Preiſe oft Zurückhaltung geboten und man ſieht 
ſich gemäßigt, noch weiter im Oſten nach Rainey, Joinville 
. Orten, ſei es per Tram oder per Bahn ſich hin zu 
egeben. 

Außer dieſer Hochzeitsſaiſon bietet nun der gegenwärtige 
Monat dem philoſophiſchen Beobachter in Paris, dem ſkeptiſch, 
ungläubigen, ſpottſüchtigen Paris noch das Schauspiel einer 
ganz ſpeziellen und ſtudirenswerthen Frömmigkeit dar. Des 
Abends nämlich ſind die Kirchen von der Menge der Gläubi⸗ 
gen faſt überfüllt, beſonders die Notre-Dame, Marelaine 
St. Roch Trmite und einige andere ſcheinen vor allen das 
Privilegium zu haben, nicht nur die Pariſer, ſondern auch 


die Leute aus der Provinz und die durchreiſenden Fremden daß er in feiner vertraulichen, 


anzuziehen. 

Iſt doch der Monat Mai auch der Monat der heiligen 
Jungfrau und im Monat der Blumen entfaltet ſich die Blüthe 
des Katholizismus vielleicht in keiner Stadt Frankreichs 
ſchöner als hier, wo ſich die Pracht des Frühlings und 
die Großartigkeit des Kultus mit dem Glanze der Welt 
verbindet. i 

In den faſt dunklen Kirchen — einige wie Notre- 
Dame de Lorette ſind freilich jetzt nicht allein von Gas und 
Kerzen ſondern auch von elektriſchem Lichte geradezu über⸗ 
fluthet, — in den alſo meiſt dunklen großen Kirchen iſt eine 
einzige große Kapelle, wenn nicht der Hauptaltar ſelbſt im 
brillanteſten Kerzenlicht ſtrahlend, das iſt die Kapelle der 
heiligen Jungfrau; auf dieſem Altare mitten zwiſchen weißen 
Draperien und ſtufenweiſe geordneten Kerzen, Blumen, Pflanzen 
und goldenen Gefäßen erhebt ſich die anmuthige Geſtalt der 
jungfräulichen Mutter; aus den von Chorknaben geſchwenkten 
ſilbernen Rauchfäſſern ſteigt der ſcharfe Geruch des Weihrauchs 
empor und miſcht ſich mit den ſüßen Düften der Maiblumen 
und des weißen Flieders, womit das Heiligthum dicht an⸗ 
gefüllt iſt; die Kerzenbündel, Kandelaber und Kronleuchter 
vereinigen ihren Glanz mit dem der goldenen Lampen und 
Wachskerzen, um gleichſam einen Strahlen-Heiligenjchein -um 
die Jungfrau zu bilden; abwechſelnd mit den klagenden Tönen 
der Orgel erklingen ſilberne Stimmen wie aus weiter Ferne 
und verſchmelzen in einander zu einer Harmonie von köſtlicher 
Reine und Weichheit. Es ſind das junge Mädchen von den 
verſchiedenen Kongregationen, die die Litaneien ſingen, und 
wenn es von dieſen weiblichen Lippen perlt: N 

Rosa mystica ora pro nobis — Janua coeli — Stella 


mit weltlicher Rhetorik ausge⸗ 
ſchmückten Rede ſich an die Frauen wendet und bei vor⸗ 
kommenden ſchönen Stellen läuft ein Beifallsgemurmel durch 
den dicht gedrängten Zuhörerkreis. 

Seit vielen Jahren haben wegen dieſer kleinen Reden 
unter andern St. Caecile und Notre Dame de Lorette einen 
großen Ruf; das andächtig geſammelte Publikum der Letzteren 
allerdings pflegt mehr aus Marien⸗Magdalenen, als aus 
Marias von Bethanien zu beſtehen. Doch auch das begreift 
ſich. Erinnert das Bild der Maria doch an die liebliche Ent⸗ 
faltung aller Frauenanmuth und weiblichen Jugend und es 
möchte wohl ſelten einen Menſchen geben, in dem nicht das 
Andenken an die Liebe ſeiner Mutter die reinſten und tiefſten 
Empfindungen hervorriefe. Andererſeits wird man es nicht 
in Abrede ſtellen können, daß hierbei, wie in Allem, was der 
Pariſer thut, die Mode einen mächtigen Einfluß ausübt. Und 
abgeſehen von dieſen Feſten des Marienmonats, denen doch 
eine ſinnige Symbolik zu Grunde liegt, verlangt die liebe 
Mode ja oft gar recht Wunderliches. 

Dahin rechne ich die Forderung, daß Alles, was zur 
eleganten Welt gezählt ſein will, ſich Nachmittags beim Ser 
des Boulogner Wäldchens in Reih und Glied ſtelle und im 
langſamen Schritt zwei oder drei Mal die Fahrt um jenes 
poetiſche Waſſerbecken mache, wobei das Hauptvergnügen darin 
zu beſtehen ſcheint, viel Staub zu ſchlucken und wenigſtens 
während der halben Fahrt gehörig von der Sonne geblendet 
und gebrannt zu werden, — während es doch, um in jenem 
reizenden Luſtwäldchen ſich zu ergehen eine köſtliche Stunde 
giebt, nämlich die Zeit von 11—12 Uhr, denn dann iſt das 
Grün noch friſch, die Vögel plaudern in den Bäumen, die 
Sonne läßt ihre Strahlen verſtohlen durch das Laubwerk 


matutina — Foederis arca — Domus aurea — Regina fallen, man athmet mit voller Lunge die frische Luft und iſt 
angelorum! jo läßt ſich die Lieblichkeit der heiligen Rede⸗ ſicher, in den Alleen der faſhionablen Promenade nicht durch 
blumen auf keine Weiſe wiedergeben. Es iſt eben, wie Boſſuet! das Drängen und Treiben der Menſchenmenge beläſtigt zu 


ER vom Himmel gefallene Poeſie, die 
teigt. 
Der Prieſter, welcher die Kanzel betreten, 


hat nicht die 
gewöhnliche Ausdrucksweiſe eines Predigers; 


man merkt es, 


wieder zum Himmel werden. 


Nun hierüber denn ein andermal. 


Hamburg, 16. Mai. Kaffee. (Nachmittaasbericht.) Good | white in Rew-Nort6,90—7,20 Gd., do. See male Br Philadelphia] bis 236,5 . ver Juni⸗Juli 234—235,5—234—235 bez., per Juli⸗ 


average Santos per * 86°/,, per September 82 ¼, per Dezbr. 6,85 —7,15 Gd. Rohes Betzoleum 90 Newyork 6,75, do. Pipe line Auguſt 225 2.25 221.25—225 bez., per Auguft-September —, per 
74%, per 1 2 ubig. Sertificates per Juni 68° mals {öto 6,67, do. Rohe Seßtember⸗ Ottober 214— 35—213,5—214 bez., per Oktober⸗Nobem⸗ 
Ham ug is 6. Meg Zuckermgrtt Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ u. Brothers 7,10. Zucker ge 8 2¾. Mais] ber — bez. 

8 I. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, frei (New) Et Juni Nez En erweizen 117. Kaffee Roggen per 1000 Kilogramm. Loto feſt. Termine höher. 

Bord Hamburg per Mat 13,07%, per Auguſt 13,37½, per (Fair Rio⸗) 20. Mehl 50 G5 ar een 1½. — Kupfer Gekündigt — Tonnen. Stünbigungsoreis — Mk. Loko 194—207 

Oktober 12,35, per Pi ren 12,30. Feſt. per Juni nominell. Noth ther Weizen per Mai 115, per Mark nach Qualität. d 206 Mark inländiſcher 

Hamburg, Getreidemartt. Weizen loto gel Jun 113, per Juli 110. Kaffee Nr. 7, low ordinär per] mittel —, per dieſen Monat 207 — 208 bez., per Mai⸗Juni 202 bis 

8 fte neuer 236—243. Roggen loko feft, me uni 17,80, per 8 17,17. 25 201 1,25 202,25 bez., ber Juni = Juli 198,5— 199—198,25—199 

art loko neuer 210—216, ruſiſch. loko feſt, 160—162. Hafer Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Wagren bez., per Juli⸗ Auguſt 192—191,25— 192 bez., ver Auguſt⸗Septem⸗ 

Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus | betrug 10 218 040 Dollars gegen 11 536 802 Dollars in der Vor⸗ ber — bez., per September⸗Oktober 186.5 —187—186 25 —187 bez. 

it per Mai⸗Juni 35°, Br., per =. Sa 86%, Br. ng Juli⸗ woche, davon für Stoffe 1581785 Dollars gegen 1 608 313 Dollars Gerſte per 1000 Kilogramm. =. Große und kleine 58 
it 36%, Br., per Sept.⸗Ottober Kaffee ruhig. in der Vorwoche. bis 185 M. 5 Qualität. Jutterge e 160 —168 M. 

Un aß 1000 Sack. — 970 85 m agg feng white © 6,45 — Hafer per 1000 Kilogramm. Loto feine Waare feſt. Termine 

Br., 75 Aan 8 br. 6,70 tter: Veränderlich. Newyork, 18. Den 8 Winterweizen per Mai 1 D. matter. Gekündigt — Tonnen. Kündigungsoreis — Mark Lolo 

emen, 1 ai. kale. (Schlutzverticht.) Standard 16 C., per Jun 1D. 1 174—193 Mark = Qualität. der e 180 Mark. Pom⸗ 

white lolo 6,40 Sr. Geſchäftslos. Berlin, 19. Mai. Walter: eiter. merſcher, Bee und ſchleſiſcher mittel bis guter 176 bis 184, 

— Norddeutſchen Viovd 116¼ Gd. Fond 8: und ktien⸗Börf rſe. feiner 188190 ab Bahn bez., per dieſen Monat 175—174,50 bez., 


Belt, 16. Mai. 8 — Sn nn r per Mai⸗Juni 171—170,5 bez, per Juni-Juli 170 —169 bez., per 
——— 2 55 887 0 Gd. HH 33 Br. — Mais per 885 i 1 8 5 8 mit Wbellwelſe Ae a ee een auf e Zur Muguft . —, per r Auguft-Setember —, der September-Oftober 
Se EB li.-Auguſt 678 Gd. 5 hl. wem Gebiet. Die von den fremden Bhrſenplätzen vorliegenden | 149. ls bei. t jet * 

‚66 Gd 6,68 Ur per Juli⸗ er 6,80 Br. — Kob Waden lden entbehrten der Einheitlichkeit und boten beſon⸗ Mats per 1000 Kilogramm. Loko ermine geſchäftslos. 
raps A Auguſt⸗September 16%, Gd., 17,00 Br. — Wetter: dere geſchäftliche Anregung nicht dar. Getündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 166—176 


Bewö i lte ſich das Geſchäft ig und bei mangeln-⸗“Mk. nach Qualität, per dieſen aeg ver Mal⸗ Juni —, per 
Paris, 16. Mai. „Schlußbericht.) Nobzuder 88g feſt, er entwickelte ſich das Geſchäft ſehr rubig und bei mangeln⸗ Denke uli —, per Juli⸗Auguſt — er Septemb — 
Ioto B. 38 2 5 80. Weißer Jute fett. Ar. 8 per 100 Kilnr Per der Fauflaf Dieb des Ages übermienenb, sone doch Bringen“ Fall — ber Jult⸗Auauf * er Oktober 


> der hervorzutreten. Im Verlaufe des 1 0 trat Be ebend | Pesabl 
Zt 3850, per, Suml 35.75, ver Juli ⸗ Auguft 36,00, der eine kleine Befeſtigung der Haltung ein auf Grund von Deckungs⸗ „Gästen 2 RR Kochwaare 175-185 M., Futterwaare 
5 11 7 1 . m — 8 ſchwächte ſich die Haltung gegen Schluß der Börſe Kult Best: Nr. 105 1 ver 100 &ilogramım brutto Incl. 
t, per a 7 per Jun 20, per uſt ermine höher. ekündigt — d. igungsp 

per September⸗Dez. 29,20. — Roggen 5 per Mai 1368 ſch 018 e Wasen inen fete Haltung für 9 8% — M., per dieſen Monat 28,384 bez., per Mai- Junt 27089 bis 
Der September = Dezember 18,70. — Mei feit, der Mal pr nige preußſſche Konſols etwas beſſer; freunde afeſten Zins 2e dez der Sunl-Juft 27,40—60 bei ber Juli-Auquft 26,35 bis 

6280, per Juni 055 per Ab p 64, 64,40, per September⸗ Bean Papie 185 wach in 75 n Sie 18 nis Sins 26,55 bez., per September-Oftober 28,45—,65 bez. 
Dezember 64,40. Rüböl ſteigend, per 74,00, per Juni 74,59, Renten th ülweſſe le dafter Pr gingen aber in Staatsfonds un Rüböl per 109 Kilogramm mit Faß. Fest Getundigt 1200 
e en g g ben de . e e le ze 
eigend, per Ma er Jun per Juli⸗Augu aß — bez., per dieſen Mona ez, per Mai⸗Jun 
00, per September» Dezember 39.25. etter: Bedeckt. Auf internationalem Gebiet 18 Öfterreichiiche Kreditaktien | 5] 661,3 bez. per Juli⸗Auguſt —, per S Oktober 62,8 


i // uns andere | 13, 5 9, Per Ottberovemter’— ses, per November De 


Ziegler u. 60) Masse good average Santos, per Mai 108 zember — bez. 
ber Saber g 10050, ge Deyember 99 3, den uptet, en 2 Bahnen, ſowie ſchweizeriſche Bahnen ſchwach und ai 1 2590 odene Kartoffelſtärte per 100 Kn. brutto incl. Sad. 
gieler u 3. 5 Go) Rufe in in Newport ſchloß mit 5 Points Haufe. berg ien ebe un wenig verändert bei ſtillem Ver⸗ J > = ie Kartoffelſtürte per Wet 


Shafen und Marienburg⸗Mlawla ſchwächer. M. 
Husferdame, 16. Mel, Gegeedenartt. ehren gel Neven 3 au die, dente ben ene „mebt angeboten 25 artoffelmepi ber 100 Miloge. brutto inc Sac. Leto 
4 und weichend, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ Berliner Handels⸗ 

wege — Roggen per Mai 189 a 188 a 187, per Oktober 174 Paal dots » Antheile, Aktien der Deutſchen und Darmſtädter 1 orgen ng — bg en 
Antwerpen, 16. Mai. ei ee (eaeiat) D M t ogr. Kündigungspreis — 

Naffinirtes Type weiß loko 16%, dez. und Br., per Mai 16 Induſtriepapiere ftill und theilweije ſchwächer. Montanwerthe Spiritus mit 50 M. Verbrau e per 100 

ger Sun! 16 „ per Juli 16 Br., per Sehtbr. „Dezember 16%, nach ziemlich feiter Srodußten.-Borſe. rubig. Bros, 7 Mur "Ste che, . e — & = 

Ruhig D * gungspreis —,— ea 

Antwerpen, 16. Mai. Getreidemarkt. Wetzen behauptet. Berlin, 16. Mal. Die Getreidebörſe war beute, wie ge⸗ Spiritus mit 70 M „Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 8 100 

Roggen ruhig. wart ee A eo unbelebt. wöhnlich am Vortage des Feſtes, meiſt nur mäßig belebt. Die Proz. 10 000 ar Proz. nach Tralles. "Setändigt — Itr. Kün⸗ 
London, 16 i. N foto 15 ruhig. — Haltung blieb aber at des Regenwetters im Allgemeinen feſt. digungsp reis — Leto ohne Faß 51,4 bez. 

nter Woher loko 13 gl de Cuba —. eizen ſetzte 191 99 ein, büßte aber den Gewinn wieder Spiritus ar 50 N. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
London, 16. Mai. An der Küſte 3 Wetzenladungen ange⸗ ein. Roggen teilte ch bei lebhafteren Seen 1 M. höher. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Getündigt — Ltr. Kündi⸗ 


boten. — — Regenſchauer Von Nordrußland ſind 4000 9 ſofortige Abladım oder Be gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
London Mai. Die Getreibegufußen betrugen in der] reits ſchwimmend zu 151—152 M. cif Stettin zum Abſchluß Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 
Woche vom 0 Mai bis 15. Mat: Engliſcher Weizen 1920, fremder kommen. Hafer war anfänglich gut behauptet, ſchwächte ſich a 1 110 000 Liter. Kündigungspreis 51 Mk. Loko mit ER d Per 
2575 engliſche Gerſte 213, fremde 7575, engliſche Malzgerſte auf größere Waaren⸗Erwerbungen von Nordrußland ſpäter ab dieſen Monat und per Mai⸗Juni 51,1—2—51 bez., per unl- 
407, fremde —, engliſcher Hafer 167, Fanden 77 947 Orts. Eng⸗ und notirte / M. ir als geſtern. Bopgeniwenl bei kleinem 51,4—,3 bez., per Jult⸗Auguft und per Bade, September 519 


fiche Mehl 16 418, fremdes 62 220 Sack und 180 Faß. Umſatz höher bezahlt üböl ſetzte etwas höher ein, wurde dann bis 7 bez., per September⸗Ottober 47,68 per Oktober⸗ 
N a 1% aloe Der Baumwollenmarkt bleibt bis — Sur auf ag och la abpab f e 1 an geftzigen, San November BT bei per November. ee, 43 bez., per 
€ D wer ritu n er un u aup= Januar 5 Jan — 
8 Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren teten e Das Geschäft war fi ſehr fit Weizenmehl Nr. 00 283100 Nr. 0 35 bes. 


in allen Untonshäfen 52 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien Weizen (mit Ausſchluß von nme per 1000 Kilogramm. ſchwe Marken über Notiz bezahlt. Zu Hohe Forderungen er⸗ 

43000 Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 15000 Ballen. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungs⸗ ſchwerten den Umſatz. 

Vorrath 424 000 1 8 preis 245,5 M. Loko 230—247 Mk. nach Qualität. Lieferungsqua⸗ 8 = O u. 1 28,05 —27,75, do. feine Marken 
Newyork, 16. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New- lität 244 Mark, gelber märkiſcher 246 frei Wagen bez., per dieſen Nr. 0 u. 1 29,5— 28,5 b Nr. 0 1½ M. Höher als Nr.⸗O und 

Vork 97 do. Per New⸗Orleans 8¾. Raff. Petroleum Standard | Monat 245,5—246—245,25—247 bez., per Mat-Zunt 236,5 — 235,51 ver 100 Kilo Br. inkl. ad Guter Begehr. 


Feste Umrechnung: I Livre Ster. — 20 M. I Doll = 4½% M. 1 Rub. = 3 M. 20 F f., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holt. W. = I Mm. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Possta — 30 Pf. 


EI 5 Brnsch.20, T.L.| — 0,20 G pi-Pf.| 4½ 10 1,30 bz arsch-Teros| i. U 01,25 br JRelohenb.-Prior. Hyp--B. n 214,00 G. ge s.Humb.| 6 127,25 K 
Tank- Diskonto. Weensel v. 1e. Nein. g. A 3% 138 30 be Send. gd, rab. 8° 90,50 be c | do. Wien. 17,8 22'560 be, BtENVI 5 er do. Vi.{rz 90 7 18.38 bee Moabit. 5 1240 G 
Amsterdam | 3 — 8 T. |168,85 de |Ooss. Präm.-a.| 3½ 138.80 G — 5 88,20 de & |Wweichselbahn| — do. Gold-Pri do. Gade DH: ‚30 bel Passage...) 3 | 71.00 mc 
ondon un... 20,48 bz am. 80 T. -L. 3 rare bz do. do. neue 5 | 88,20 bzG. t.-Rotterd.] . U sodost. 8. (L 205 65,10 8. do. do. (xx. 100 40 95,50 be | U. d. Linden| — 00 
sis et. 80,85 bz 3"/131,20 br Stockh. Pf. 87. 4 10, 00 B. Gotthardbahn | i. 5 8 l. un be I do. Obligation. 93.90 8. rs. Hyp.-Vers.-Cert. 4½ 100, % G erl. Elektr-W. 10 7,10 w 
Wien 4 | 8 T. 172.50 K. ein. 7Guld-L.| — 27,50 be do.St.-Anl.87| 3 ½ al. Mittelm. ..| 5%ò | 97,25 be f do. Gold-Prior.jt | 98.60 8. do. do. do, |4 |101,68 bEC erl. Lagerhofj 0 | £7,25 ve 
Autersburg - 44 |3w. 239,25 bz JOidenb.Loose| 2 12.20 « Span. Schuld..| 4 | 69,50 8. tal.Merid.-Bahi iD| 07 do. do. do. 3½ 83,80 nz f do.do.St.-Pr.) 0 15,8 G 
Warschau 44 | 8 T. |239,60 be asländische H As Ork. A. 1 in ttich-Lmb, iD | 24.25 620 te So B.-Cr{rz,168)|4 [153,20 G rens Br., Mut 0 | 59,696 
7a Berlin 4. Lombard 5. Pfd. Sterl. ov.| I 5 ux. Pr. Henri| 2,50 54,10 bzG — 3 81,75 be G. do. 30. (ez. 100 ½ 94,73 B. ert. Book-Br.| 0 | 69,50 ba f. 
do. do. 6. 22.00 bzB. . FR 99.90 be. tettin,Nat.-Hyp.-Cr.|5 103, 75 % HSchultheiss-Br| 16 |277,50 d 
0 41 50 be . chweiz.Centr| i D Ivang.-Dombr. g. 4½ 99, 80:7 do; i1e “ 192. 75 8 larast. Oel, 49, 778.50 
Banknoten u. Coupons. RT 50576 8 J coe e | = f . 8 99.25 & jDeutsch.Asph.| 2 | 7675 0 
— 20,40 uen. Air.G.-A.| 5 9,80 bz 0.20ll-Oblig| 5 2 x R do. (rz, RIM 99.50 8 yaamitTrust.| 8 ¼ 156.10 6. 
Er 1 16,215 bz hines. Anl. | 8 ¼ 106,50 be G rade gc. — | 7298 fe a Be rdmannsd.Sp| 6 / 86,40 = B. 
Goid-Dollars .. Dön.Ste-A.86. 3 0.EgTrib-Ani| 4½ De) EEE | gas ma bla Zucker) 3% 98.75 tz 
Engl.Not. | Pfd.Sterl. | 20,48 bz Egypt. Anleihe „ Gld-Rent.| 4 | 30,09 bzB. E 8 A.1.Sprit-Pred. H | Glauz. do. 20,50 8. 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,90 be 60. do. 96,50 be 0. Gid.-Inv.-A. 5 102,60 G. Eisenb.-Stamm- Priorität. 3 ne 8 = 74 in 5 8 30 2525 a ummiHardg.- 
destr. Noten 100 fl. 173,00 bz do. 1896 | 3½ 90,00 be do. do do. 4½ 10,30 ber do. Kurs gor. ! | 28,60 be do. Handelsges. 40 122 22 bz VON —.—.— 29 1279,75 G 
F , 0ys0 juemmene | Ieuz m  je,snsmirie Bez ba 
— A er 4 4 . 10 „ d ü i 3 
Deutsche Fonds u. Staatspap Sie En 440 a eo. Ted. S 2530 eta... 10 103,10 br |do-Smolonskg.'5 |100,20 bz 187.80 u 2 Weesen, 5d¾̃ 02768 & 
do. oons. Gold| 4 | 62,40 beg. ioner C.-Anl.|_5 Dux-BodnbAB. e a 3 102/80 ta PHemmoorCom ie |110,00 br 
Dtsch. R,-Anı| 4. 105,78 br 5 g jener C.-Anl. Poul-Neu-Rup.| — oti-Tiflis gor. 5 88 Bk. ‚80 tza. Nag. - . 
do. do. 3½ 98,75 br gallen. Ronte.| B. | 90:20 bc Prignitz 104,06 be @flläsan-Kosiowgit | 92,70 8. = | 8 Örbindf-Zuok. = 128,90 pe 
40. do. |3 | 84,60 & A| 3%, Szalmar.Nag...| ID | 87,58 be G [flaschk-Morozg 60,49 bez Mas; öwe & C0. 18s 27 
44 conAnlı 3, 1106,88 be eat] 4 8086 80 Dortm.-Gron. 4 11776 80 ee eee 1034,60 oe rest. Linke... 13 763.56 . 
do. do. | 99,00 bz exikan. Anl. | 6 | 87,20 arionbMlawk ee 7⁵ 0 K 0 150, 50 br o. Hofm.... 184,00 bz 
do. 3 | 84,50 8. osk. Stadt-A.| 5 | 78,00 be . Been ana 10.28 . rrenektackss, 4.3 20,4% — do.Genossensch bea fGerm-Vrz.-Akt! s | 43,00 d. a. 
Sts.-An. 1866| 4 100, 90 d. Nyp-Obiſ 31 50 Istpr, Südbah 5 114,25 bz 7 ’ örlitz ov. 13 149,56 bz 
äts-Schld-Sch. 99,90 8. EM ge Sasibahn , 102,50 „ [Warson.-Tor. 6. 3 |100,50 de do. Hp-Bk.60pCt. 240 4. örl. Lüdr..... 13 172.50 w 
ee , a eee 3, osas eee, e ee eee eee , e « 
do, do,neue 2 96,00 8. do. be 3% 25 1 93.70 G. 3 sen 106 286.66 02 G 
Ag. Cohens. 3½ 95,00 G. do.Silb -Rent.| 4 ½¼½ 78.80 be Anatol.Gold-Obilä | 88,10 bz@ oreditbank „... 8 | 86,20 C Piettin. u- 8 [115.10 @ 
ee (8 8 eee e eee, ee eee 
do.. 4½ „ do. Kr. 100058) — 326,50 G al. Eisenb,-Obl 30 bz 5 4 -Sohl, Chum. 10 19,00 ba 
do-. 4 13.76 be d do. 1860er l. 5 123˙4 orb. 5 | 91.00 b d sipziger Crodit| 12 90. Portl.-Cem 8 | 36,00 vr 
do. 3½ 96,90 bz ie TEE 4 |100,60 G 0. Lit. 8 5 656.30 b d. agdeb. Priv..Bk| 6 122275 & PPosein dem-. 64 | 85,00 — 
Otrl.Ldsch| 4 103,08 — 10 , | 74,10 8 Ostpr. Südb.... , | 91,00 — 4 3 rr do. (Giesel) 94,50 bz 6. 
do. do. | 10 bz do.Liq«-Pf-Br.| 4 oc 5 een 4 4220 80 8 3 | 95,75 8. | . 2 [129,25 a |Gr-Beri.Pferab 2 244,50 tx 
uNeu- p i > 6 2 % n 
2 3½ 86,10 be — 4½ 66,70 be G 'eimar.Gora 22,50 bzG. 8 jeininger Hyp.- — — 5%, 18028. — 
el 0. 4 nasb- Gr. Pp 4 104,25 bz errabahn...... 3 = 3. 2 Oberschl.Lit.B| 3 26,50 8 . 0 Bank 50 pCt... 5 22 beG, Posen.Sprit-F.| 4 
| 3% 28.90 „ ham. Stgt.! 1.87.10 bd Ibrechtsbahn f. do. Li. En) 3% ee . B. 9 [118.40 . jositzerZuck| 4, | 65,85 0:@ 
pommer.- 3½ 97,25 do. Il. IM. VI. 1 82.10 bd. ussig- „Teplitz| 20 20 430.66 8 do. Em. . 1879 een 0 36,30 be a hles. Com... — is 4 
Rum. Staats - Böhm, Nordb... 5 Stottg 
Posensch.| 4. 104,40 @ 8 us * 46. Westb. 7% 18% %s e fade. Ceres 286,28 c 
3% 96,10 be do. do. fund. 5 |101,25 d Brünn. Lokalb.| 5½ 76,96 be 15 —— 
Sohl. attl... A 97.50 G. do. do. mort. 5 | 98,00 be G. 3 25 1 50 v2 r Eis | 6 1109,50 be a — a 12 Hrn = 
Has. E — anada Paoifb, 0 bz Albrechtsb gar G 0 Dische.G rd.-Kr.-Pr. 13 ½ 114,00 8. f w. Gk. 63 3 - Er „ 
schl. Ltd. 3¼ 97,10 G 1822) 2 5 Dux-Bodenb, .|12/,1245.25 oz usohGold-Ob| 4½ 16,40 tea | do, ao. u. 34 108.00 a Pe. gene-. 724.28 ma Racers 18 |138,00 vr 
4 do. 1859| *| 3 Galiz. Karl-L.- i. D | 93,39 G. ux-Bodenb.t.| 5 do. do. l. abg. 3 37% 99,90 G an 885 10 [184700 be BochGussst-F.|10 128,50 bz 
do.do.neu | 3½ bons. 1871 & Grez-Könson.| 7 6580 br Dux-Pr S [107,00 8 | do. 95. N. 288. % 98:50 G OHYP--Akt.-Bk.| 6¾ 12% & for nersmrok | 8 | 98,30 dr 
do. do. l. M. 4 do. 18721 * aschau-Od...... 4 G do. 4 69,80 8. de. abg. 3% 9360 ma 1. E 2 Dortm. St-pr. a 4 67,40 bz 
WstpRittr| 3%/,| 96,10 ba do. 18730 ®% ronpr.Rud....| 4%, 89.25 bz Ege. 4, | 84,00 c doch. geg. VV. s 111,06 @ s ltos,so a [Gelsenkirchen 12 132.48 bz 
do.neul, l. 3½ | 96,10 bz do. 1875 41,,102,00 G. emberg-Cz. 7 04,80 G KLudwg.g.| 4½ 86.00 bz f do. 4. 184 & Le 5 ernie 18 1168,49 bz 
Pommer... 4 2,20 bz do. 18891 8 4 Oesterr.Franz.| l. D |116,20 bz N do, 1000 4 | 83,25 bra do. — 4,8L bz — 16 ördSt.-Pr.-A.| — | 60,69 d 
Posensch. | 4 |102,25 de do, 4 | 96,106 do. Lokalb.|i. D| 78,75 bz Peesch-Oderb. } Hyp-Pf.( z. 100% 4 107,30 6 — . nowraol. Salz 0 | 35,00 tz. 
rens. 4 |102,20 bz Guss. Goldrent| 6 |105,90 be do. Nordw.| 4%, Gold-Pr.g.! 4 | 98,70 0 do. do. rz. 100) ¼ 94,00 bz — 6.8 143.2 önig u.Laura) 14 12300 wa 
2 Uschles. 4. 102720 bz do. (B84stpfl.| 5 (07,00 be do.Lit.B.Elb.| 5% onpAudoifb| 4 | 83.60 beG einingerhyp Pfdbr. 4 "1101,50 oz fe 7 002 — auohham. ov.|i3 38,0 f 
84: .Eisonb.-A.| 4 . Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb.| ½ 28,30 d |do.Saizkammg| 4 | 99.80 G Pr.-Pfdbr..)4 127,5 6 Ks f ouis.TiefstPr| 3 162,75 tz 
Bayer. Anleihe] 4 11. Orient1878| 5 Reiohenb.-P....\i, D.| 78,09 G mbCzornstfr| 4 | 83,50 bz omm.Hypoin,-Akt 10 Oborschl. Bd. | 5 | 66,90 Nn. 
#rem. A. 1840| 3½ 96,10 G 11.Orient1879| 5 | 75,10 8. Südöstr. (Lb.) i. O.] 52,10 bz do. do. stpfl.) 473, 00 dr G. JB. - ?fandbr. Ill. u. W. 1 101,00 bzGf do. Disoonto| 3,9 o. Eisen-ind. 1 152,28 m G 
Mrmb,Sts. Rent. 3½ 85,40 G. Nikolai-Obl....| 4 67,0 G. Tamin-Land....| 0 | 2,20 ba Oest.Stb.alt,g| 3 | 84,00 G fers. -Gr.unlb (rz 100% 1 75 6 jedenh.St.-Pr.| 7 | 57,10 bzü 
do. do. Pol.Sohatz-O.| 4 ngar.-Galiz.. . 0 86,59 br do.Staats- LU] 5 190 80 br fdo.Sr.ihv.Vi. (r2100)]8 106,75 bz Industrie-P Riebeok- Mont.| — |170,90 bz 
do.amortAnl.| 3½ Ergen 1864 5 180,30 bz Balt. Eisenb. . i. O. 70,40 be do. Gold- Prio. 4 100,50 bz | do. do. (z. 18,04 ¼ 5.50 8. us 0 apiere. Schlee, Kohlw.| 0 | 53,50 be 
Achs. Sts. Anl. 4 1866| 5 165,30 G. Donetzbahn ....| i. 8 102,06 be do. Lokalbahn| 4½ 85,90 8. do. do. X. (rz. 110 1˙ KR G Elokt.-Ges. 170,75 br H do, Zinkhütt.|I& 1189,95 ba . 
do. Staats-Ant| 3 | 86,10 G Bockr. -Pfabr. 5 vang. Domb, ..| i. do. Nordwestb 5 do. rz.100)4 100,20 bas Anio sn 18 141,50 e e do. St. pr. 18 189,59 Bi 
Brss. Prüm - Ani 9 171,75 bz 4½ 99,46 G. ursk-Kiew “ — do.NdwB.G.-Pr! B „Conte.-Pf 42.1009 4 0,90 br GI; Stolb. Zic-H...| 34 | 63,75 B. 
H.Pr.-Soh40T. 332,00 bz sonwodische. 3¼ 84.80 bz Mosco-Brest i. O 74,00 d. 0. Lt. B. Elbth.] 6 do. do. (rz. 190 3% 14575 ba 8 c — do. St.-Pr.- 84 125,00 be G. 
"Bad Präm.-An, 4 10 oz Schw. d. 1899 3 ¼ 94,90 b Russ. Stastsb. .i 0 133,25 bz aab-Oodenb. do, do. köndb.|4 31Dtsche, an 20 80,50 G. Tarnowitz ov. 
Sayr Pr.-Anl. 4 14,40 bz do. 1888 3 do. Südwest.| | O. 88,40 br Gold-Pr. 3 | 70,509 & Contr.- f. Com- O3 ½] 94,50 d J Nena. St.-. 229 0 25 m. Ho. do. St.-Pr.| 7 | 58,00 bzB. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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